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In 30 Minuten wissen Sie mehr!

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit 
prägnante und fundierte Informationen aufnehmen 
können. Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch 
das Buch geführt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres per-
sönlichen Zeitkontingents (von 10 bis 30 Minuten) das 
Wesentliche zu erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn 
Sie weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stellen, 
die für Sie wichtige Informationen beinhalten.

z Alle wichtigen Informationen sind blau gedruckt.

z Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn eines 
jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orientierung: 
Sie blättern direkt auf die Seite, die Ihre Wissenslük-
ke schließt.

z Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb der 
Kapitel erlauben das schnelle Querlesen.

z Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle wich-
tigen Aspekte zusammen.

z Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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6 Vorwort

Vorwort

„Durch Storytelling wird eine Geschichte nicht nur ge-
hört, sondern auch erlebt.“

Was verfolgen Sie lieber, Präsentieren „à la Chart“ oder 
als spannende Story? Und warum sollte es Ihren Zuhö-
rern anders gehen? In spätestens 30 Minuten wissen 
Sie, wie Sie jeden Inhalt – und sei er noch so trocken, 
sachlich, konfliktreich – leicht und überzeugend in die 
Köpfe und Herzen Ihres Publikums einpflanzen kön-
nen!
Geschichten sind rhetorische Geheimwaffen. Sie ver-
schaffen Zeit, vermitteln Vertrauen, stärken Ihr Profil 
und präsentieren Probleme oder Konflikte auf einem 
unverbindlichen, aber unbewusst extrem wirksamen 
Terrain. Wer gute Geschichten und Geschichten gut er-
zählen kann, gewinnt das Vertrauen seiner Zuhörer. 
Storys bauen Brücken. Entscheiden Sie sich fürs Story-
telling – und erzählen Sie von nun an, was Sie zu sagen 
haben.
Wer Geschichten erzählt, stärkt und steuert die Persön-
lichkeit. Eine Story leistet mehr, als nur die Gäste bei 
Laune zu halten: Sie zeigen sich mit Storytelling als der, 
den Sie auf den Bühnen des Lebens wirklich und wirk-
sam darstellen wollen. Die Story gibt dem Erzähler und 
dem Zuhörer Gelegenheit, sich zu entspannen und sich 
dadurch kommunikativ einander zu nähern. Besonders 
schwieriger Stoff wird im Rahmen einer Story plötzlich 
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federleicht, transparent, verständlich und überzeu-
gend.
Der Erzähler hat Gelegenheit, mit dem Inhalt auch per-
sönliche Werte, Motivationen oder Überzeugungen zu 
vermitteln – und mit seinem von Natur gegebenen Hu-
mor anzureichern. Er kann aber auch sehr klar und 
deutlich Konflikte und Probleme darstellen – wie etwa 
bei einer wichtigen Rede. Denn der Zuhörer hat für 
Storys eine entscheidend höhere Aufnahme- und Ver-
ständnisbereitschaft – auch für Themen, die auf der 
beruflichen oder alltäglichen „Tagesordnung“ stehen. 
Storys können sogar auf sehr diplomatische Weise Kri-
sen bewältigen.
Denn wir sind, im Gegensatz zu Charts, süchtig nach 
guten und gut erzählten Geschichten. Wer Storys er-
zählt, steuert die Wirksamkeit seiner Aussagen und 
steigert Präsenz, Profil, Persönlichkeit. Übrigens, keine 
Angst! Es geht hier nicht um Rollenspiele und Mit-
machtheater, sondern lediglich darum, Ihre Inhalte in 
einer Form zu präsentieren, von der alle Beteiligten 
mehr haben. Dabei bleiben Sie vollkommen Sie selbst. 
Besser gesagt: Sie werden Sie selbst ...
Storytelling besteht aus drei Komponenten: der Story 
und ihrem Nutzen (Kapitel 1-2), dem Erzählten, also 
dem Vollzug der Story, ihrer „Performance“ (Kapitel 
3-4), und dem, der die Geschichte verkörpert, dem Er-
zähler – Ihnen selbst (Kapitel 5). Und weil es gerade 
hier ein Fauxpas wäre, Sie allzu lang auf die Folter zu 
spannen, legen wir gleich los!
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91.  Wozu Geschichten?

1. Wozu Geschichten?

Unterhaltende Geschichten können Perspektiven ver-
ändern, Überzeugungen umdrehen, Leidenschaft für 
eine Sache auslösen. Demosthenes schaffte es mit seiner 
Phillipika, dass das Volk nicht die Rede lobte, sondern 
zu den Waffen griff. Aber wie funktioniert das Stim-
mungsmanagement? Darum geht es in diesem Kapitel.

1.1 Das Spiel mit den 

Gewohnheiten

Ein Spiel ist das Zusammentreffen mehrerer Menschen 
unter bestimmten Regeln. Storytelling hat besondere 
Regeln. Wenn das Leben nur linear verliefe, würden 
wir uns buchstäblich zu Tode langweilen. Obwohl wir 
zum Leben gewisse Koordinaten brauchen, um uns zu-
rechtzufinden, sind wir für Abweichungen dankbar. Da 
kommt Storytelling ins Spiel, als eine Form der Unter-
haltung. Es bietet die Gelegenheit, Gewohntes aus einer 
ungewöhnlichen Perspektive zu sehen, und steigert die 
Bereitschaft, an- und aufzunehmen. Die Zeit ist reif für 


